
(vgl ZU)| wekrieg, 246 247 oder Simson 265) Oft verkürzt
usführungen über historische Fragen (S 205 207 "The storical

Scene” Z Jona vgl 351 AR) mıt E 4172 413 leider erwähnt
auch nıcht den wichtigen Aufsatz VoOoN W1seman onah’s Nıneveh'

Bulletin 1979] 29 51 "Hıstorical and Chronologic Consıdera-
sra-Nehemia 648 652 werden völlıg ausgelassen)

erganzt eher dıe theologischen und hermeneutischen Ausführungen "Das
Glaubensgut sraels zugefügt opheten und ophetie 356 Merk-
würdig 1St rgänzung ZU heıilıgen Krieg" "UÜberlieferungsgeschicht-

e1ter Gottesiıch wirkte die Vorstellung des Krieges ahwes
stellvertretendem Eınsatz für dıe Seinen den Abendmahlsworten IMNEC1IN
Le1b für euch gegebe 7“ (S 24 7) erganzt auch sehr häufig Urc
Hınweise auf und Zıtate Adus der deutschen Forschung, Wäas das Buch besonders
für deutsche Theologiestudenten nützlich inSsgesamt vielleicht auch kriıtischer
macht Leıider hat auch hılfreiche Anmerkungen und inwe1lse auf englısche
L1iteratur gestrichen

Manchmal weiıcht VON der Meınung, dıie ab So biletet
anderen ufbau des Richterbuchs 255 vgl 216) In

mehreren Fragen SC1iINe "konservatıvere Meınung als dıe
dreiteiulige Sammlung eılıger Schriften VOT 23
VOI 150 ); salmenüberschriften (LHB, 528 "most 1D11Ca. eadıngs
WEIC the last [WO centuries V. 623 "Diese Meınung wIird
schon dadurch recht fragwürdig, daß viele Psalmen-bersc  enı nachex1-
ıscher Zeıt nicht mehr verstanden wurden ‘); die Hiıstorizıtät VON Ester
736 737 626 627)

Die zweiıte durchgesehene Auflage enthält mehrere kleine Korrekturen
Eınige auffällige Fehler bleiben jedoc richtig 179 "Kultreinheıit”
statt E, 213, "Kulturreinheit”; Begınn VoNn JesaJjas öffentlichem 1Irken
T1C 366, BE statt E, 431 Auflage, „  um 640”, 2
Auflage x  um 639"'1

Rıchard Schultz

kugene eIT1 Kingdom Of Priests History of Old Testament Israel
TrTand Rapıds Baker Book House 1987 546 45
Das Schreiben Geschichte sraels gehörte VON jeher den KÖn1gsdis-
zıplınen der alttestamentlichen Wiıssenschaft Die Wissenschaftler der VECI-
schıedenen historisch-kritischen Schulen haben wieder NEUC Entwürfe
vorgeiragen lle hatten jedoch C1NSam S1IC schätzten das Ite Jlesta-
ment SCINET Gestalt als Geschichtsquelle nıcht sehr hoch CIM
besonders Was dıe Vor- und Frühgeschichte die anadnahme die Bıldung des
Staates Saul und avı und das davidisch salomonische e1IcC
Deshalb sah sıch dıe historisch tische Seıte CZWUNgSCNH "x.  auf dem Wege der
Theorie und Hypothesenbildung weı1ft WIC möglıch 115 einzudrın
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”  gen Herbert Donner, Geschichte des Volkes Israel und seiner Nachbarn In
rundzügen Ergänzungsreihe Band 4E Göttingen, 1986, V orwort)

eIrT1 legt mıiıt seinem Buch eın anderes Konzept VOT Für ıhn ist das
eın Buch, das zeugt, göttliche Offenbarung se1In. Deshalb kann INan

mıt ıhm nicht umgehen WwW1e mıt irgen einem anderen alten lext Das Ite
Testament ist das Wort Gottes, mıiıt len Implikationen In bezug auf seıinen
Wert und seine AutorIıität als historische Quelle S 16) Somit ist auch eın
grundsätzlicher Skeptizismus, der eın notwendiger Bestandteil der konvent4o0-
nellen Historiographie 1st, fehl a  ©, WENN im arbeitet. urc
se1in Bekenntni1s, daß das Gottes Wort 1st, stellt sich das AT, das

erforscht. Gleichzeitig, schreıbt S 16), hat amıt das SC
aufgegeben, abzulehnen, W as nıcht verstehen ann oder Wäas schwer findet

glauben.
Nun könnte IMNan meınen, 1eTr amerıkanischer Fundamentalismus Pur-

zeibiäume schlägt und das Buch lediglic eine Nacherzählung der bıblischen
Geschichten ist. dem aber nicht ist, macht se1in Buch sehr euülıc
Allein eın Durchsehen der Fußnoten ze1gt, daß dıe einschlägige Literatur
den einzelnen Themen und Epochen durchgearbeitet wurde. Zum Leidwesen
der deutschen Leser ist gul Ww1e immer angelsächsische LiteraturPerück-siıchtigt. uch deutsche Literatur ist überwiegen 11UT in englischer Überset-
ZUNg einbezogen worden.

errı nng in der Auseinandersetzung mıt der Datierung des Exodus
wichtige en, die eiıne Frühdatierung unterstützen (S 66-75 In seinen
Ausführungen über dıie Landnahme zeigt auf, das odell einer vernich-
tenden kriegerischen Eroberung des verheißenen es SCHAUSO wen12 den
bıblischen Quellen entspricht W1eE das odell einer bäuerlichen Revolution
oder einer angsamen Infı  atıon VoNn verschiedenen ruppen (S 108-128).

In seinen Ausführungen macht auch deutlıch, die bıblıschen Quellen
oft m1iıßverstanden werden, weiıl S1e beim oberflächlichen Lesen den Anscheın
geben, ın chronologisc zeıtlicher olge berichten. Wiederholt berichten
S1e. jedoch thematisch eın Phänomen, das bereıits häufig in den orlentalıi-
schen Königsinschriften beobachtet wurde. urde diese E1igenart des erich-
tens mehr berücksichtigt werden, würde manches vermeiıntliche oblem
in der Geschichte sraels siıch Von alleine lösen.

1Nne konsequente Auswirkung seiıner Voraussetzung Ist, die ahlen-
angaben des ernst nımmt. abe]l scheint sich der Schwierigkeiten, dıe
damit zusammenhängen, durchaus WUu. se1n. In vielen kleinen Tabellen
und Exkursen, die 1Im Buch sınd, legt an der bıbliıschen
Angaben seine Chronologie dar abe1l Stutz: sıch aber auch auf die
agyptische Chronologie, WI1IeE S1€. in der Cambridge Ancient 1StOrYy darge-
stellt wird und auf Thıeles Werk The Mysteri0us Numbers of the Hebrew
In2s eım Lesen des Buches wünscht sıch ein exira Kapıtel über dıe
Chronologie des AT, schneller nachschlagen können, und auch,

mıt errills Argumentation werden.
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Als störend empfand der Rezensent, daß melstens die entsprechenden
Biıbelstellen ZU gemachten Aussagen ehlten So kann siıch oft mıt den
Außerungen nıcht auseinandersetzen.

Eın Ansatz, jedoch wesentlich kurz, VOI großem Nutzen
se1ın, sınd die Ausführungen ım nfang des Buches über dıe Eigenart der
hebräischen Historiographie. Der uftor hätte vielen Studenten einen großen
Dienst getan, WENN ler Gewichtigeres gESC  eben hätte

Insgesamt ann INan diesem Buch große Verbreitung wünschen. Es
sollte auf keinem Bücherregal eines Studenten, Pastors oder Bibelschülers
fehlen, der sich mıiıt der Geschichte sraels SC  g 1ele der in diesem
Buch geäußerten edanken ollten auch Von theologıschen ehrern dacht
werden, selbst WENN S1e dıe dargelegten Prämissen nicht teilen.

Es ware für den evangelıkalen Büchermark eiıne große Bereicherung, WEeNN
dieses Buch nicht DUr in die deutsche Sprache übersetzt, sondern für den
deutschen Markt überarbeıtet werden würde.

Helmuth Pehlke

Rudolph men Deutsche Alttestamentler InDrei Jahrhunderten Göttingen:
Vandenhoeck uprecht, 1989 426 S> TS8,--
Mıiıt viel OrIireude hat der Rezensent dieses Buch lesen begonnen, suchte

doch immer ach einem Buch, in dem die wichtigsten Alttestamentler,
lıberale W1€e konservatıve, bıographisc sind. och anhand des nhalts-
verzeichnisses wurde schon CUulllc der 1fe des Buches mıiıt dem
nicht Sanz übereinstimmt. Es wird Von chtzehn Alttestamentlern eine Bıo0-
graphie, oft Von recht unterschiedlicherLänge, gegeben zwıischen dreieinhalb
und fünfundzwanzigeinhalb Seliten Zzwel Von ihnen Waren jedoch Zeıt ihres
ebens Schweizer (Martı und Zimmerl1) Die anderen sechzehn sind
Michaelıis, Eıchhorn, W.M de Wette, Genensius, Cce|
amphausen, Wellhausen, Duhm, ade, el 8
Gressmann, Alt, KRudolph, G. V Rad, oth Es fehlen also bedeutende
Fachvertreter WwWI1Ie eltzsc Eıssfeldt, el, a  ©: Wa Eichrodt und
andere. abe1 fällt auf, die konservatıven und mehr bıbeltreuen Personen
fehlen Dafür wird letztendlic eın plausıbler Ttrund geNaNnNtT, enn nicht alle
Bıographien sıind in Auftragsarbeiten entstanden. uch über zwel Schwer-
gewichte, elhtzsc und Ewald, TEeEItsS ausIu  1C 10graphie: vorhanden
sınd, isteın stichhaltiger Grund, S$1e in dem Buch cht behandeln Andere,
übDer die in diesem Buch berichtet wird, sınd auch schen woanders beschrieben
worden. So bleibt 6S das Geheimnis des Verfassers, nach weilchen Gesichts-
punkten seine Auswahl

Dıe einzelnen Bıographien zeigen den akademischen erdegang der e1in-
zelnen Personen auf und die Schwierigkeiten, oft ganz persönlıcher Art, mıt
denen s1e versuchten, in ihrem Leben fertig werden. Dadurch, die
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